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Wie kann· die mag netische Deklination für. einen 
bel iebig en Ort in Österreich-Ung arn und für ei ne 

bel iebig e Zeit berechnet werden? 
Von Prof. J. Liznar in Wien. 

Es kommt häufig vor, <laß man die 111 a g n et i s c h e De k l in a t i o n fLir 
einen Ort, an welchern vielleicht niemals eine Messung derselben ausgeführt 
worden ist, zu ermittel n hat. Die bisher allg·emein übliche Methode, die Deklina­
tion aus Tabellen zu entnehmen, welche ihre einer bestimmten Epoche entspre­
chenden Werte nach Länge und Breite angeordnet enthalten, und mittels einer 
rnittleren jährlichen i\nderung auf die gewünschte Epoche zu redu1,iercn, kann nur 
N�U1erungswerte liefern, die für manche Zwecke nicht den gewünschten Grad von 
Genauigkeit besitzen. 

Als ich vor mehr als zehn jr.Lhren die uurch die bisher ausgefrihrt:en zwei 
magnetischen Landesaufnahmen in Österreich-Ungarn für die Epochen 1850·0 
und

. 
1890·0 ermittelten Werte der erdmagnetischen Elemente einer eingehenden 

Diskussion 1111terzog, habe ich auch eine einfache Formel zur Berechnung der 
Deklination und Inklination eines beliebigen Ortes und für eine beliebig:e Zeit 
::tngegeben.1) Meine diesbezüglichen Ausführungen scheinen cLber selbst in jenen 
Kreisen, für welche sie von Wichtigkeit sind, g}inzlich unbekannt zu sein . Dieser 

- o-----·-

1) D 1 e V e r t e i 1 u n g d er c r d m a R n. Kraft i n Ö s t er r e i c h · U n g :l r n zu r E poche 
1890·o nach den in den J ahren 1889 bis 1894· ausi;efiihrten Messungen. II. Teil. 
l)enkschriften der kais. Akad. der Wiss Bel. LXVII, 18�8. Man find�t hier auch 7 Tafeln, welche 
die Verteilung· der einzelnen crdmagn. Elemente (lurch i so 111 a g n. Li n i c n (Isogonen, Isokline11 .0• 8• w.) darstellen. Aus Tafel 8 ersieht man die Vcrteilu11g, Größe un l Ri htuug der störe 11 den i räfte . Diese Formeln sind auch im astronomischen Kalender fiir 1899, den die Wie11cr .teru warte hemusi;iht, in meinem da.seihst puhliy,ierten Aufs1�tzc: Die wichtigsten l�esul· 

f��'t t e d c r . i n Ö s t e r r e i c h . 1J 11 g a r n a u s ,„ e f ii l ir i e u m a g n et i s c h e n A u f n a h m e n ange. ut ·t y · · · " 

d 11 • on der ers.tg en:11111te11 Ahha ndlun!! sind Seµ rt rat ;.l li d r ii c k e ),(•im Kommissions-H11chh'indkr e r k · 
„ . ais. Akatlerl)ie der Wiss., K:trl (;erold's Sohn, Wien, l., Ba.rharagas�c, zu l1ahe11. 
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Umstand hat mich veranlaßt, die oben erwähnte Methode der Deklinationsberech­
nung hier in möglichster Kürze zu erläutern, um sie bekannter zu machen und zu 
zeigen, daß sie Resultate liefert, welche viel g·enauer sind als die nach irgend 
einer anderen Methode berechneten. 

Bezeichnet dt den N o r m a l w e r t1) der m agn e t i s c h e n  D e k l i n a t i o n  
an einem beliebigen Orte zu einer beliebigen Zeitepoche t und d, d' die n o r­
rn a l  e Deklination am selben Orte zur Epoche 1890·G, beziehungsweise 1850·0, 
ferner d0,t,d0,d'0 die n o r m a l e  Deklination an einem m agn e t i s c h e n  O b s e r­
v a t o r i u m  in Ös t e r r e i c h-Un g a r n  zu den bezeichneten Epochen, so findet 
man, daß die Differenzen für einen bestimmten Ort 

d - d0 und d' - d'0 
nicht denselben Wert besitzen, daß sie also mit der Zeit veränderlich oder Funk­
tionen der Zeit sind. Es muß daher allgemein für jeden Ort. 

1) dt- d0,t =/(t) = m + n (t- 1890·0) +1(t-1890·0)2 + . .. 
sein, wobei die Konstanten m, u, jJ • • .  für jeden Ort andere Werte haben. 

Da aus den bisher ausgeführten zwei magnetischen Landesaufnahmen nur 
zwei Werte der Differenz dt - d0, t , und zwar für 1850·0 und 1890·0 bekannt 
sind, so lassen sich in Gleichung l) nur die zwei ersten Unbekannten m und n 

berechnen. 2) 
Setzt man in l) t = 1890·0, so wird 

d-d0=m 
und für t = 1850·0 

d' - d'0 = m - 40 1t, somit 
(d - d') - (d0 - d10) 

40 
= 1t 

Nach Einsetzung der Werte von m und 1t in 1) erhält man 
[d-d' d0-d'o ] . 2) dt = d0,1 + (d- d0)-!-- 40-

40 
(t-1890 0) 

Die in der eckigen Klammer stehenden· Ausdrücke sind nichts anderes als 
die m i t t 1 e r  e jährliche Änderung an dem betreffenden Orte und an dem magne­
tischen Observatorium zwischen 1850·0 bis 1890·0. Der Vereinfachung wegen sei 

d-d' 
40 =a, 

so daß 2) lautet : 
2a) dt = d0,t + (d - d0) + (a - a0) (t - 1890·0). 

1) Unter No r m a l w e r t  wird jene Deklination verstanl r, die man beobachten würde, wenn 

die Erde ein regelmäßiger Magnet wäre. An den einzelnen Stellen der Erdoberfläche treten aber 

magnetisch wirksame Massen hinzu, wodurch die n o r m a l e n  Werte g e s tör t erscheinen, und nur 

diese gestörten Werte kann man beobachten. 

2) Da vorläufig bloß zwei Werte der Differenz d t - d0, t bestimmt worden sind, braucht man 

über die zweckmäßigste Form der Funktion keine Entscheidung- zu treffen. Dies wird erst dann 

möglich sein, wenn mehrere über die ganze Säkular-Periode (die ungefähr 500 Jahre beträgt) ver­

teilte Werte bekannt sein werden. Sicher ist, daß sie periodischer Natur sein wird. 
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Die Berechnung von dt nach dieser Formel wird sehr bequem, wenn man 
sich hiebei der nachfolgenden zwei Tabellen bedient, welche in etwas abgekürzter 
und abgeänderter Form meiner zitierten Arbeit entnommen sind. Aus Tabelle f 

ergeben sich durch einfache Interpolation die Werte d und d0• Tabelle II liefert 
in derselben Weise die Werte a und a0• Bezüglich dieser Tabellen sei noch 
folgendes bemerkt. Tabelle I trägt am Kopfe unter A zwei Gradzahlen, von denen 
die o b e r e  die L ä n g e, die u n t e r e  die D e k l i n a t i o n  vorstellt. Zu den 
Mi n u t e n  z a h 1 e n der Tabelle, welchen ein Sternchen r e c h ts beigesetzt ist, 
gehört eine Deklination, die um 1 ° k 1 e i n e r  ist als die am Kopfe stehende, 
\\'ährend den mit einem Sternchen 1 i n  k s versehenen Mi n u t e n  z a h 1 e n eine 
um l 0 g r öß e r e  Deklination zukommt. Die Zahlen der Tabelle II sind alle 
n e g a t i v, da bei uns die Deklination abgenommen hat. Das Minu�zeichen wurde 
aus Raumersparnis weggelassen. 

Zur Ermittlung der normalen Deklination d, d' kann man auch folgende 
Formeln verwenden: 

3) Für 1890·0: d = 9° 11'.84 -0·030765 ['; cp 
-0·478722 f\1 
- 0·00000858 6,cp2 
-0·00030749 ßcp ßl.. 
+0·00000603 t:,.1..2 

4) Für 1850·0: d' = 13° 27'. 79 +o·06280 6, cp 
-0·51637 ß'A 
+0·00001s1 t:,.cp2 
-0·0003524 ßcp 6,'A 
+0·0000412 ßJ>2 

wenn man hierin 6,cp = cp - 48° 14' 
ß'A = 'A - 16 22 

einsetzt und A, östlich von G r e e nw i c h  gezählt wird. 

Als Beispiel für das Rechnungsverfahren sollen die Werte der Deklinationen 
für 6-Gya l l a  und K r e m s m ü n s t e r  unter Verwendung der entsprechenden 
Daten des magnetischen Observatoriums der g e o  p h y s i k a l i s c h e n A b t e i l u n g  
des k. u. k. hydro g r a p h i s c h e n  A m t e s  in Pola für die Epoche t =  1904·5 
berechnet werden. Die genannten Orte wurden deshalb gewählt, weil daselbst 
regelmäßige Beobachtungen der Deklination ausgeführt werden, und man daher 
in der Lage ist, die berechneten mit den beobachteten zu vergleichen und 
dadurch die Genauigkeit des Rechnungsresultates zu beurteilen.1) 

1) Da man bei diesen Rechnungen die Deklinationswerte eines magnetischen Observatoriums 

braucht, so erfährt die im Titel angeführte Berechnung für eine b e 1 i e b i g e Zeit insoferne eine 

�inschränkung, als nur jene Zeit gemeint ist, für welche Daten eines magnetischen Observatorium s 

vorhanden 8ind. 
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l. Normalwerte d der Deklination für die Durchschnittspunkte 

1 
1 
1 
1 1 
1 

1 .1 

der L ä n g. e n- u n d Breitenkreise zur E p o c h e 

1 � i 10,-! -1i0-· 1 12° 1 1- 120_,_ ]_!�J� 11° 1 
5 l 0 II 4 s,. s s 1··4 2 5 •. 4 
50 39·9 53·5 22'6 
49 34'2 49 •5 1 9'7 
48 28·5 45'4 t 6·7 
47 22·7 . 41 '3 13'7 
46 16'8 3 7· l 10•6 
45 10·9 32·8 7·5 
44 4•9 28'5 4•3 
43 ss·s• 24· 1 l '0 
42 s2·8• 19'7 57·6* 

<p 1 90 1 200 1 21° 
70 1 70 1 70 . . 

5 1 0 42''8 1 1  '·2 39·6• 
so '47·7 1 7'2 46·7• 
49 52 • 5  23' l 53·8* 
48 ,57·3 1 29'0 0 8 
47 •2· 1 1 34•9 7·7 
46 *6•7 40'6 14'6 
45 • t t ·3 4 6'3 2 l '4 

l 
1 

). 
1 30 1 4° 1 15° 1 16° 1 
1 00 10° 1 9o l__J_O__J_ 

53'·5 21 '·6 49'·8 I 18''0 
5 1  '8 21 ·o 50•3 19'6 
so·o 20 •3 50·7 1 21·1 
48• l 19•6 51 •0 22·5 
46'2 1 8'7 s 1 ·3 23•9 
44·2 17'9 51·5 25•3 
42'2 16'9 5 1 ·7 26'6 
40•1 15•9 51 •8 27'8 
37·9 14'9 l 51 '9 28'9 
35·7 13 ·7 51 •8 30'0 

).. 
22° 1 23° 1 24° 1 25° 

60 1 60 _J 50 1 50 

8' ·0 36·5· 5•· 1 33 '·7• 
1 6 •3 45·9· 1 5  ·5 45·2· 
24'4 55· t • 25•9 56•7* 
32·5 4•4 36'2 8·1 
40•6 1 3•5 46•5 19·5 
48'6 22'6 56 •7 30•8 
56•5 31 '6 ·6·8 42•0 

1890·0. 

l 7° 18° 

80 80 

46''2 14''4 
48'9 18·3 
5 1·5 22·0 
54· 1 25'7 
56'6 29'3 
59·0 32 ' 9 
• L ·4 36•4 
*3·8 39•8 
•6·0 43·2 
•8·2 46'4 

1 26° 27° 

1_40 40 
� 

2'·3 31 •·o• 
1 s·o 44·7• 
27·5 5g·4• 
40' l 12· 1 
52·5 25•6 

1 •4·9 39· l 
52'6 , • l 7· 3 

·44 • 15·9 52'0 28· l •4·3 40'6 * 16'9 53·2 • 29·6 •6·0 1 43 •20·3 57'6 34•8 • 12· 1 49·5 *26'9 •4·3 1 ·41 ·s * 1 9·3 
' 42 •24·7 • 3· l 41•4 • 19·9 58'3 *36'8 • 15·4 *54•0 "'32•6 

II. Mittlere jährliche Änderung der Deklination 1n <ler Zeit 
von 1850·0 bis 1890·0. 

II <p I I �- . ....,....,___ ;. 
1 li 10° 1 116 1 _!2° _1_ 1 30 1 140 1 150 1-· 160 1 170 1 )80 ·�:1°1·· 7'·;6 1 7"26 -71·�6--;;--;;;1 :'·90-;83 6'·7�-- 6'��-

50 7· I S 1 7•08 6'99 6'90 6'82 l 6·74 6•67 6•61 6•56 
49 1·01 1 6•91 6 ·82 6•74 6 '66 6•59 6• 5 3 6•47 6'42 
48 6·84 6•75 6•67 6•59 6'5 l 6•44 6•38 6·33 6'28 
4 7 6•68 6•59 6'51 6•44 6•37 6•30 6•25 6·20 6' 15 
46 6•52 6'44 6·36 6•29 6•22 6' 17 6· t 1 6•07 6·03 
45 6'37 6'29 6•22 6 1 5 6•09 6'03 5'98 5•94 5•91 
44 6·22 6·15 G·os 6·01 5 ·96 5-91 s·s6 5·s2 5·79 
43 6:os 6·01 s·94 s·ss s·s3 s·78 5 ·74 s·1 1 s·68 
42 s·9"� s·ss s·st 5·76 s·11 s·67 s·63 s·6o s·s7 

1 
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�: L�J 2Q·1-w::r2 20--, -z-h-2 40 1-25·0-,-26� =1- 2 7_0--_ I 
51° '/ 6 '·;5

-

G'·GO 6 '·56 6'·52 6'·49 j 6'·4 7 -·· 6'·46 6'·;�-----

6'·44 50 6·5 t 6·46 6·42 6·39 6·37 6'35 6·34 6'33 6·33 
49 6'3 7 6'33 6•30 6•27 6'25 6·2+ 6•23 6•23 6•23 48 6·24 6'20 6·17 615 6'13 6•12 6'12 6'12 6'13 
47 1 6· 11 6•08 6'06 6'04 6'02 6•02 6'02 6•03 6'04 
46 5·99 5·96 5·94 5•93 5·92 5·92 5·92 5•93 5·95 45 s·ss 5·s s 5·84 s·s2 5·s2 s·sz 5·83 s·s4 5·87 ' 
44 5·76 5·75 5·73 5·73 5·72 5·73 5-74 5•76 5·79 43 5·66 5·64 5·63 5·63 s·63 5·64 5·66 s·6s s·11 42 5·56 s·ss 5·54 5·54 s·55 5·56 5·ss 5·s 1 5·64 

Die geographischen Koordinaten der drei Orte sind 
Ort cp 

Pola . . . . . 440 52' 
I 

0-Gyalla . . . . 4 7 53 
Kremsmünster . . 48 3 

Tabelle T liefert 
für Ö.Gyalla . . . . d = 8° 20'·9 

� Pola . . . . . . . . do= 10 20·5 
d-d11= -1 59·6 

-(a - a0) (t - 1890·0) = -· z· 3 

13° 51' 
18 11 
14 9 

Nach Tabelle 11 ist 
a = -6'·24 
a0 = - 6 ·08 

a-a0 =-0·16 

Nach 2a) ist daher d, = d0., - 2° l '·9 
Um den Normalwert d0., zu finden , ist zu beachten, daß in Pol a zur 

Epoche l 904·5 D. t = 90 6'·0 beobachtet wurde. Zw i schen <lem beobachteten 
und dem normalen 

. 
Werte ist eine Differenz 

Do,t - do,t = f:..:.Do 1 :orhan<lcn, welche als Lokalstörung bezeichnet wird. Diese Störung betrug 
II] p 0 1 :t . ' 900·0 D d - 5, ... , bis l o, t - „. t - - -

seit 1900·0 Do,t - do,t = - 0·7 
Daher ist für 1904· S : d0, t = D", 1• + 0'· 7 = 9° 6'·0 + 0'· 7 

d0, t = 90 61·7, somit wird 
d, = 90 6'·7 - 20 l '·9 = 7° 41·8 

Beachtet man, daß in Ö-Gyalla 
D,, - d1 = 3'·2 

D1 = d1 -!- 3·2 ist, 
so ergibt sich schließlich 

D, = 70 4'·8 + 3'·2 = 7° 81·0 (berechne!). 
. Die in 0-Gyalla ausgeführten Beobachtungen ergaben für 1904·5 (Jahres-niittcl 1904) aus den Stunden 7'.:, z::„ 9::. 

D1 = 7° 8'·7. 1) 

.,) Jahrbücher cl. köa, ung. Reichsaastalt f. Meteorologie u. Erdmagnetismus. Jahrg. 1904. II. Teil· 
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Da der berechnete Wert ein 24stündiges Mittel vorstellt , so muß an den 
beobachteten e1ne Korrektion angebracht werden , um das Mittel aus den dre i 
Stundenwerten auf ein 24stündiges zu re duzieren . Diese Korrektion beträgt nach 
den Wiener Beobachtungen bloß: - 01·3. Das 24stündige Mittel hätte daher 
in 6-Gyall a den Wert 

Dt = 7° 81·4 (beobachtet) 

Die Übereinstimmung zwischen dem berechneten und dem beobachteten 
Werte ist eine überraschende, 'denn der Un terschied betriigt nur 0'·4. 

Die R echnun g für Kremsmüns t e r  in 
d - d0 = - 0° 5'·2 

(a - a0) (t - 1890·0) = -6·5 
dt=do,t-0° 1 1 '·7 

Da nach dem früheren 

do, t = 9° 6'·7 
d, = s0 ss··o 

D1-d�= -0·2 
Dt= 8 54·8 

derselben Weise ausgeführt, liefert: 
a=-6'·53 
a0 = - 6-08 

a - a0= - 0·45 

war, so wird 

(berechnet) 

D. . K „ t 811 ?11 8" f" l t B b ht 1e in . r emsm u ns er um .„ ""11., p· ausge u u en eo ac ungen er-
gaben für 1904· 5 den Mittelwert 

wird. 

D, = 911 21·6.1) 

Die Korrektion auf das 24stündige Mittel beträgt : - 0'·9, so daß 
D. = 9° 1 '·7 (beobachtet) 

Hier zeigt. sich zwischen Beobachtung und Rech nung ein Unterschied von 
6'·9, der aber durchaus n icht der Rechnun g zur Last gelegt werden darf; die 
Ursache desselben dürfte vielmehr in einem zu großen Werte der Beobachtung 
Ji(�gen. Es scheint in Kre msmün ste r seit neuerer Zeit, es di.irfte von 190 l 
an sein , ein neuer Lokaleinfluß hinzugekommen zu sein, dessen Größe mir un· 
bek an nt ist, den man aber aus den Beobachtungen deutl ich ersehen kann . 

Die Beoba�htungen ergaben folgende Jahresmittel: 
Pola Ö-Gyalla Kremsmünster 

1900 9° 25'·3 7° 28"9 9° 18'·7 
1901 20· 1 23·4 16·8 
1904 6·0 8·4 2·6 

1900-1904 -19·3 - 20 ·5 -16-1 
Die Änderung von 1900 bis 1904 zeigt in Pola und in Ö-Gyal.la über­

einstimmen de Werte, da nach dem früheren die .Änderung in Ö-Gy al 1 a F-ihrlich 
um 0· 16, also i

.
n vier Jahren um 0'·6 größer se in muß als in Pol a. Die Än­

derung in Kre msmünster sollte in den vier Jahren um 11·8 größer sein als 
i n  Pola, müßte also ungefähr 21'·1 betragen , während die Beobachtungen den 
-·------i-

. 1) Resultate aus den im Jahre 1904 auf der Sternwarte zu Kremsmünster angestellten meteor, ßeobacbt1rngen. 
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bedeutend kleineren Wert 1 6'· l liefern. i) Es dürfte demnach die Deklination von 
Kremsmünst e r  im Jahre 1 904 wenigstens um die Differenz der beiden letzten 
Zahlen zu hoch beobachtet worden sein. 

Wird dies beachtet, so wäre an dem beobachteten Wert eine Korrektion 
von - S··o anzubringen und es wird dann 

Dt = 8° 54'·3 (berechnet) 
Dt = 8 56 ·7 (beobachtet), 

so daß der Unterschied nur 2'·4 betragen würde. 
Daß die vorstehende Schlußfolgerung berechtigt erscheint, will ich dadurc11 

nachweisen, daß ich die Deklination von Kr cm s m ü n s t er auch für die Epoche 
1900· 5 berechne. 

Es ist 
dt = 9° 25'·8 -5··2 - 4'·7=go1 5'·9 

(berechnet) 
(beobachtet) 

6,D= -0·2 
Di=9 1 5 ·7 

D1=9 17·8 
Unterschied 2· I 

Auch diese Differenz ist noch größer als jene für Ö-G y all a erhaltene. 
Da sie jedoch auch von anderen Faktoren abhängt, wie es später noch betont 
"'.erden wird, so läßt sich nicht behaupten , daß schon im Jahre 1900 der neu 
hinzutretende Lokaleinfluß fühlbar war. 

Diese kleine Rechnung scheint mir nicht uninteressant zu sein, da sie lehrt, 
daß nach . der hier beschriebenen .Methode auch Änderungen im Lokaleinftusse 
(es können dies auch Instrumental- oder Beobachtungsfehler sein) konstatiert 
Werden können. 

Führt man die Rechnung in üblicher Weise durch, indem man die für 1 890·0 
b�obachteten W crte um den Betrag der bis 1 904· 5 eingetretenen Änderung ver­
nundert, so findet man 

Ö-Gyalhi 
1 890·0 go 24'·3 

1890·0- J 904·5 -1 30·5 
{ 6 53·8 

1904·5 7 8•4 

Unterschied 14 6 

Kremsmünster 
1 00 1 5'·3 

-1 34·7 
8 40·6 (berechnet) 
9 2·6 (beobachtet) 

22·0 
. Der Untersch ied zwischen Heobachtung und Rechnung ergibt sich nach dieser Methode sedeutend größer, obwohl die Werte für 1890·0 den Beobach· 

tÖng·en an Ort und Stelle entsprechen und auch die mittlere jährliche Änderung 
( ·Gyalla: 6'·24, Kremsmünster: 61• 53) für das Zeitintervall 1850·0 - 1 890·0 
genau erm ittelt werden konnte.2) 
... _ _____ _ , --
b „ 1) Ani auffallendsten ist die geringe Änderung in Kremsmiioster von 1900 auf 1901, sie 

etragt nur 1'·9, während sie in Pola. S'·Z und in Ö-Gyalla 5'·5 ist. 
5 h 2> Daß auch l1ier der Unterschied bei Kremsmünster so groß ausfällt, riihrt daher, daß, wie c on frühe . . . r ausemander �esetzt wurde, der beobachtete Wert 9° Z'"6 iu hoch ist, 
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Dieser verhfilt:ni:mäßig große Unterschied wird erklärlich, wenn man be­
denkt, daß die jährliche Abnahme von 1890·0 bis 1904· 5 durchaus nicht der 

mittleren zwischen 1850·0 und 1890·0 gleich war. Diese Art der Berechnung 

kann auf eine Verschiedenheit derselben aber keine Rücksicht. nehmen, w�ihrend 

meine Methode diese Verschiedenheit dadurch berlicksichtigt, daß sie den in 
gleicher We.ise beeinftu.ßten Deklinationswert des magnetischen Observatoriums 
der Rechnung zugrunde legt, denn e ist klar, daß, wenn lie \nJ rung in den 

einzelnen Jahren nicht gleich ist, üies sowohl an dem bctreffen<l'en Orte als auch 
am magnetischen Observatorium auftreten muß. 

Die vorstehenden Hechnungen beziehen sich auf die Jahresmittel. Man kann 

aber selbstversfändlich für d0, t auch den Wert einer bestimmten Tagesstunde 

einsetzen und den entsprechenden Wert für den ins Auge geftfüen Ort rechne11. 

Es so l l  z. B. die Deklination von 6.G y all  a für die drei Stunden 71�., 
2�:., 9::. im Jahresmittel (Epoche 1904·5) ermittelt werden. Da auf . 197 der 

Wert (d - d0) + (a - - a0) (t - 1890·0) = - 20 J '·9 
erhalten wurde, stellt sich die Rechnung· wie folgt 

71,:. 
Do,, 9° 3·7 

·6.,Do,t -0·7 
do,l 9 4·4 

�2 ]·9 
d, 7 2·5 

6D1 3•2 
D, 7 5·7 

n. 7 6·2 
nterschied o·s 

9° 10'·0 

-0·7 
9 J0·7 

-2 t·9 
7 8·8 

9:: 
9° 5'·3 

-0·7 
9 6·0 

-2 J·9 

7 4· l 
3·2 3·2 

7 12·0 7 7·3 (berechnet) 
7 12·2 7 7·8 (beobachtet) 

0·2 o·s 
Im tvlitt 1 betdigt <ler Unterschied 0'·4 wie er sich auch anf · . l <)8 fiir 

das Jalu·esmittel ergeben ha.t. 
· Die Dekl inationswerte für die drei Stunden lassen sich in viel einfacherer � 

Weise finden, indem man die Differen7. der Stundenwerte gegen das fä.hresrnittcl 
in' Po 1 a bildet und diese Differenzen an das auf S. 197 erhaltene Jahresmittel 

· von Ö -Gyalla ai1br.ingt. 
711�· ?h 9" -11· 11• 

Jahresmittel 111 0-Gyalla 7° 8'·0 70 81·0 7° 8'·0 
Di ff er en z in Pola -·-2·3 4·0 �0·7 

Ö-Gyalla 7 5·7 7 12·0 7 7·3 
Freilkh 1l1uß hiebei vorausgesetzt werden , daß der tägliche Gang der De­

kli11ation a.n bei�en Orten gleich ist, was wohl nicht ganz zutrifft, es sind jedoch 
die auf diese Welse erhaltenen Deklinationswerte viel genauer, al wenn man 
einen mittleren Gang-. der iibrig·ens für den betreffenden Ort gar nicht bekannt i 't, in Hechnung bringen wi.irdc. 

Des leichteren Überblicke, wegen will ich den ganzen Rechnungsvorgang 
rekapitulier .. n. m r.unäch t .:len uormalen. Wert d1 zu berechneu, muß man sich 
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den k�rsclbcn l·:pod1c entsprcclttllllcn l)(•klinalilin�'' nt d„., 1.:i11cs mag-1tctischc11 
Obser atoriun1s \·erschaffen. J)a in ga11z ()stcrrcicl t  icP.t nur das 111ag-11ctische 

hfien·atorium am k.u.k. hydrogr:qihisl·hcn Amte in Pnla photogrnphis·h 
registdcre111le \'ariatinnsapparak bc ·itzi, sn i.:;innen nur die Dut '!I dieses Obscr· 
vatoriums in Betracht komm n. ' ) L'm lies lbcn zu crla11�c11. !tat man sich a.11 die 

gc phy. ikaliscltc :\ b l:  •il1111� des genannten /\mtrs zu \\l'1Hlen.Y) Ai\ die 
1 eobach1 t n Werte ist . eil 11)00 ci11c Korrektion ,·nn 0'·7 1111z11bri11g'c11 (wir 
l <. 00: + .)·2), \\'odurch man dC'n \\'ert d„ 1 erh:ilt. 

Die i.ibrig-t•11 in Fnrmel _,,) stehenden \\'ert, ka1111 man enl\\'eJt·r aus den 

�hbell n ent11cln11c11 oder 11:1clt den mi11.:·c1ciltcn Formeln :' ) und 4 b rechnen. 
1 ai.; Erg b11is dC'r Hcdrnung ist zun:kh:t d 'r 11nrn1ak ]) ·k linationswNr. d1, der 
schliel3lich "·pgcn der am bctrl.'lfr11de11 Orte hcrrschc11den l.nkalsti;nrng knrrigicrt 
w rden muß. 

Was dies Lokalstifrungcn a11bda11g1, so �ind dic�clbe11 aus Jen für <lic 
Epoche l81)0·0 abgel itct n Wcrlt'11 ntir flir l!l\\·a :?00 nrtc in Österre ich· 
Cngar11 berechnet worden. "ic sind i11 incr Tabelle in mci11cm friiher zitierten 
Werk' zusammeng-cstellt und auf der lso�one11karte eingetrag 111 so daU 
lllan di Vert •ilung ders lbcn anf dem ganzen (;ebic.te libt'r:ehen kann. (Ei11c 
Zusammenstellung- der Stön111g-cn euth:ilt auch der im htro n. halender fiir 
1899 veröffentlichte Aufsatz). 

Die gri.ifüen LokalstörungeH findet man in (lst-(;alizicn, in Sieben· 
b li rg • n und an d r da l 111 a t in i s c h e 11 l\üstc sowie an dC'n ders«lben \'Org •­
lagerten lnsel11. Ui • grüU t c .'1i.irun ·� ergab sich in . ·  · h ii 1.1 b ur g {Siebc11l>iirge11), 
wo die Deklination um 53' gröf3er ersch int, als die norinale. Hingegen wird i11 
1 ar n o p o 1 die Deklination um 37' zu klein beobachtet. 
. \ enn 111a1 1 daher aus dem berechneten normalen W crte d, die wahre De­
klination Dt linden will, muß die Größe der Lokalsti:itung flir den betreffonJc11 
Ort wcn.igstens annähernd bekannt s in. 

Aus di SC'lll brn11dc teile ich aufs. 202 eine at\ as abgc kiirl t C Tabelle der 
SWruug 11 mit, damit sie von jedcrmunH in eine Karte eingctr�gen werden küm,cn, 
au: .welcher die dem betreffenden Orte zukommende ··wrung wenigstens anniihernd 
!l'lnittelt werdc11 kann. Ich hab bei der Zus:.uumen�tcllung tli s ·r Tabdle alle <:ne weggelassen, an w lchen die Störung kleiner als t • ist, um dadurch die 1 a.bt!lle abzukürzen. Die Zahlen der Tabellen :>teilen die Differenz der \\' a h r c n 

und der not m a 1 c n Deklination YOr, entsprechend der Gleichung 

D,D= D- d 
w b •  1 · ·. et J die w a. h r e und d die n n r m a l e Dek li uation bt•dc.u tet. 
------- .......... 

1l Da'S magu tische Obsemltorium der k. k. Z e u t r a l Ans t a l 1 für Met o r o 1 o g i e und 
1 eo d v 11 n . . , , l \" ' • , • 

1 · m 1" n ,y 1eu mufJl6 wegen tler durch elektrische Ströme \'erursacht9n Störuogeu aul· llsso� werden. 13is zur Errichtung elocs neuen lct mnn auf d11s obrn �enan111e allehl anirewlt111m1. 

·0 ) 0[e BPohachtungen werden publizfm t In den 'Verölfentli ·huog'i.•n des hydmgTt1J1hischc11 Amll'I 
(!r k, u k K . • , b " 11111 • • • negsmarine in l'ola•, (jruppe U: Jahrbuch der meteorologischen, nrngne11sc en ·uu„ $miscbc1.1 Beohachtungen, hernusicegelrnn von der Ahteiluni •Geophysfl••. 
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. I I I .  L o k a l 8 t ö r u n g c n  d e r  D e k l i n a t i o n  L_D = D - d. 

1 Admo.i

0 ' 1 
I ;�J-n.�.��°:-�'-. ��-. _l_��-L-=-E-'r-=ag_._o_:· r_. t=. =. =-

.
=--

. 
J �,-� ! 

Aflenz t · S jajce . - -2·8  Przemysl -Z J ·O 1 
Agram • z· 9 jahlanic:i J 6·0 Pribram -5 ·4 1 
Ancona . - 9 · 5 Imst -3·7 Rabaz . 1 3 · 4  
Antivari - 2·9 Inn sbruck -6· 5 R adstadt · i S· t 1 
St. Anton : - 2 ·  5 Isch l 3 · 5 Rattenberg . -3·.? 
Banjaluka . ' - 1 0·6 Jakoheny - 7 · S  R avenmL . ! 1 ·0 
Biha6 z· 1 St. Johann i. T. - 9 ' 2  Rawa Ruska . . - 1 8 '2 
Bjellna . z·z Kal inovik -2·2 Reichenau ( Böhmen\ 3·6  

Blei berg -· 2 4 Kalocsa - 3 ·8 Jl eichenberg . 9'2  
Bludenz - - 4 · 9  Karansehes - 10·7 R iva . - t · 9 

Bodenbach j? 4 Karlsbad - 4 ·2 Rogatica - t · 6  
'ßosn . Brod - t · S Karlsburg . -29·3 Rom 4·3 
Bosn. Novi • -- 6 ·7  Karlstadt -6· t Rzeszow , -6·9 
Bosn. �nmac - 1 '8 K ;1schau - 3 · 4  Rudolfswert Z·O 
Bn'\ka 1 ·2 Kesmark 4' S Salzburg • 10·7 1 
Bregenz · 1 - 6·7  Klagenfurt 6·4 Sambor . . - t 9·8 1 
ßrindisi . - t 4 · 6  K l ausenburg . - 2·0 Sandec (Alt·) · [ t o· 5 1  
Brod . . --1 ·7  Komotau - 6 · 5  Sanok . .  - 1 0·5 
Brody J 6 9 Krakau . 2 ·9 Sarajevo • · -3 S I Bruck a. M. . S· 1 Krosno . -S·o Schärding . 4·8 I 
Brünn - 5 ·2 Lagosta · - 1 5 · 3  Schäßburg 5 3· 5 1 
Budapest - 1  ·o  St. Lambrecht 1 t · 5 Scbemnitz 1 9·0 1 Budweis 2·6 Landeck --2·7 Seben ico 1 6·3  I 
Chiesch 4·4 Leipa. ( llöhm.) . s · 2  $eelau 2·5 
Chlumetz 2·7 Lemberg - 6 · 7 Seml in - 1 8 ·4 
Cilli • - 1  ·4 Liezen 3 '6  Senftenberg 2·0 
Öaslau - 1 2 Linz 4 · 9  Skole -- 1 8·3 

Corfu - 1 7 ' 3  Lissa -2 1 · 7  Spalato . • 1 3·9 
Curzola -3·3  I�ivno 1 2·4 Stag110 grande · 1 1  ·9 I Czernowitt 3 7 · 2  Losoocz -9'6 Staiilslau - 3 ·7 
Czortkow -3·5 Lundenburg 6·7 i Straßwalchen 7·6 
Dignano - 4·5 Lussinplccolo - 8·4 Stryj . - 1 0·9 
Doboj 7 ' l  Makarska 1 1 ·4 Suczawa 9·9 
Dolina - 1 2· 9 Malinska S ·S  Szeged in -6·3 
Doloja Tuzla 4·2 Mals • � 3 · 7  Sziszek . 3·4 
Durazzo --8·6 Manfredonia • -6· 3 Szolnok 4 ·3 
Eisenerz -3·7 Marburg -4 6 Tarnopo l • -36' 7 ·1 
Erlau -6·2 Maros-Vasärhely 3 ' 2  Tarnov • 2· 1 
Eueg 1 ·6· Martinsberg - 1  ·7 Teodo -- 1 · 3 i 
Fiume 1 ·4 Medolino -2·5 Temcsvar -4 ·6 1 Foifa. . • • -4·3 Melk • • • 6·8 Teplitz . 1 ·6 
l<'ogaras -2·0. Meran • -4 6 Teschen 4 ·9 
Fort Opus • 9 6 St. Milcl6s • - 4 ·0 Trappano 3'6 ,1 
Franzensb-.d • - l · S.  Molfetta , -8 4 Travnik -4·0 Fünfkirchen • -7'5 Mostar g · g Trebi11je 1 · 2 1 Gastein (Hof·) --6 ' 5  Nacbod . 4 ·7 Triest z·s Gliimoc .  • 9 · 1 Nagyahanya • • - 1 4· 7 Troppau 7 ·6 1 Gleichenberg -11 · 4  Neuhaus (SE-Böhm.) 2'9 Ungv<tr . 8 •4 
Glldiog · 1 6·2 Neustadt (Wiener-) 1 ·4 Valona - t 3 ·0 1 Golling · 3 ·3 Nisko • - 2 7 ' 5  V iSegrnd - 1 9 · 7 '  
Gradlska (Neu-) � 2·5 Olmütz 6·0 Vlaiieoica -2·5 Gratzen · •  z·g OrsovrL . - 1 0·7 Weißkirchen . - S · s Gravosa • 1 ·3 Parenzo 4·4 Wleliczka . 1 5 · t 
Graz • 1 · 1  Pescara . -4'6 Wien -0·7 Großwardeln . • - 5•4 Pilsen - 5 · 9 Zara • • 1 4· 5 Ö-Gyalla • 3·z Plraao 2 · 4 Zenlca -2·3 Hereny .  , • 15·6 l'isino 1 0'6 Znalm -8· 3 1 Hermannstadt • -7·8 Plau • - 1 4 ·2 Zworn lk s· 5 Hobenelbe • • • B ·o ! Pola. , -5 ·2') 

•) Seit 1 900 11her : -0' ·7 .  
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Hat m an d e n  n ormalen Wert dt berechnet ,  so ist  

J)t = dL + f::.D 
Es i st selbstverständ l ich, daß sowohl  d1 als auch f::. D m i t  Feh lern behaftet 

sin d und daß d iese mit i hrer ganzen G röße i n  dem berechneten D1 sich  fühlbar �n achen miissen. Es muß aber bet o n t werden,  d aß der dadurch bedi ngte Fehler 
1 111 schl i m mst en Falle kaum 2 '  erreichen d ü rfte .  
. Zur Berechnung der Dek l i natio n  für früh ere Epochen können die Dek l i 1 1a-

t to nswerte d er Observatorien von p r ag und \V i e n verwendet  werde n ,  die man 
nachstehender Zusam menstell u n g  entnehm en kan n . 

P r a g  
-j _ };!�o

_
che 1 _  _ D0, , 1 

- - - - ·- - ·- = --=.--:-;�-:--· -

1 84 0 · 5  
1 l · o  ,') 

1 84 1 · S  
1 842 · 5  
1 843 · 5 
1 844· 5 
1 845 · 5  
1 846 ·5  

1 1 84 7 · 5  1 4  
1 8 48 · 5 

1 

1 84 9 · 5  1 
l 850·  5 
1 8 5 1 · 5  

45"6 
37 · 4 
3 0 · 7  
2 3 · 6  

t 8 · o  
1 4 • 2  8 · 3 
56 ·2 
49·9 
4 1 · 9 
32 ·6  
26-6 

;
_

Epoch e 1 
/ 1 8 7 7 <5 1 1 8 7 8 "5. 

1 87 9 · 5  1 • 

1 1 88 0 · 5  1 1 88 J · 5  
i 1 88 2 · 5 1 1 883 · 5  1 884· 5  
1 1 88 5 · 5  1 1 8 86 ·5  

v\l i e n 

1 E�����i�=�'.�=� / / -CI� l��d�c_ L. _ _  1-�".:�-=-"' 
1 8 5 3 · 5 1 30 8' · 4· i· 1 865 - 5  J J O  39' · 7 1 

1 85 4 · 5  1 2  SS -G  l /1 1 866 · 5 3 1 · 6 
1 8 5 5 · 5  5 0 · 9  / 1 86 7 ·  5 22·6 
1 85 6 · 5  1 44· 8  1 1 1 868- 5 1 8 · 6  
1 8 5 7 · 5 1 3 7 · 1 / i 1 869 5 8 · 1 
1 s s s · s  29· -f l/ 1 8 7t l " 5 0 · 1  
1 85 9 · 5  '.? 4 · 3  1 1 8 7 1 · .1 1 0  5 6  5 
1 860 · 5  1 4 · 3  1 1 1 872 ·5  5 2 ·0 
1 86 1 · 5  7 · 8 11 1 8 :' 3 · 5  4 5 - 3  
1 862· 5 1 · 4 , i  1 8 74 · 5 39 - 1  
1 86 1 - S  1 1  5 5 · 0  1 1 8 7 5  5 33 · 2  
1 sG4· s  4 9 · 1 !J 1 s 1 6 · 5  2 1 · 8  

1 0° 2 J ' · 8  
1 5 · 5  

7 · 6  
2 · () 

9 5 6 · 2  
,1 t · 9  
45 • I 
3 8 · 7 
3 4 · 6  

2 9 ·  1 

1 8 8 7 · 5  ' 
9° 

1 88 8 · 5  
1 889 · 5 
1 890· 5 
1 89 1  · 5  
1 89 2 · 5  8 
1 893 - 5  

1 894· 5 
1 89 5 · 5  
1 896· 5 

2 3 ' · 6  
J 8 · 5  
1 3 · 6  
8. · 6  
S - 4  

5 8 · 9  
5 3 · 0  
46 - 9  
3 9 · 3 
3 3 · 8  

D . Zu den vorstehenden  Dekl i nationswerten sei bemerkt, <lal3 sie w e s t l i c h e  
· ekhnation  vorstel l en ,  d .  h .  es war während des ganzen Zei trau mes d as N ord­ende

. 
einer freibewegl i c hen horizontal en Magnetnadel nach W e s t  abgelenkt u n d  

es wird noch u ngefähr 30 Jahre dauern, b i s  die Dekl ination i m  liußersten Oste n  
von G a i · · · d · 

„ 

1 . 1 z 1 e n  und d er B u k o w i n a  d e n Wert Null  erre icht ,  um ann o s t · • 1 .c h e Werte anzunehmen.  J e  westl icher e in  Ort gelegen ist , desto spii tcr w i nt seine D kl ' . · · · c ma.tion Null ,  beziehungsweise östl i ch  werd e n .  
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Formel 2'z) wirJ man solange benützen m üssen , his durch eine dritte magn c ·  
tische Landesau fnahme e i n  neuer Wert J e r  Differenz dt - do t bestimm t sei n  wird , 

<lenn erst d an n  w ird man i n  Formel 1 )  auch d ie dritte Konstante p berech nen 
können und dadurch d i e  Formel fü r  eine Hlngere Zeitperiode (b is zur nächsten 

Aufnahme) brauchbar machen. 
Um d as jedesmalige Au fsuchen der Werte d0, d0' fü r die drei Observatorien , 

deren Daten der Rech nung zugrunde gelegt w erde n  müssen , zu erspare n , stel le 

ich  sie hier samt den Lokalstöru ng·en zusammen. 
Prag 

1 890·0 d0 = 1. 0<1 8 ' ·4  
1 8 50·0 d0·1 = 1 4  3 9 · 8  
D - d = [j, D= - 7 · 8  

W ien 
9° 1 1  ' · 8 

1 3  2 7 · 7  
-0· 7 

Po la 
1 0° 20' · 7  

1 4  24 •3  

- 5 · 2  bis 1 900 
-0·7 nach 1 900. 

Der h ier fü r P o l  a angegeben e  Wert von d0 unterscheidet sich vo n dem 
auf S.  1 97 angeführten um 01·2,  w as dah er kommt, d aß der oben stehende n ach 

Formel 3) berechnet worden ist, w�ihrend der a.u f S.  1 97 angegebene sich aus 
Tabelle 1 ergeben hat .  

Eine Universal-Zielstange.  
Von Obergeometer L Mlellchhofer. 

Die abgebildete Zielst'ange ist für Detailaufnahmen bestimmt, we1in nebst 
der Horizor,talprojektion auch die Höhenverhältnisse durch Schichtenlinien darge­
stellt werden sollen .  

Die Zielstange weist für Höhenwinkelmes�ungen fü nf konstante Zielhöhen 
1, 21 3, 4 und 5 auf, u nd zwar 0·5 ,  l ·O, l ·S ,  2· 0  und 2· S m tJöhe. Auf kurze 
�:ntfernungen wird der Horizontalfaden des Fernrohres in die Mitte zwischen je 
zwei scll\\rarze Striche, auf größere Entfernungen in die Mitte des weißen Feldes 

· eingestellt. Die rückwärtige Seite ist abgeflacht und trägt die Zeichnuug .einer 
einfachen Nivellierlatte, Zum Vert!kalstellen der Zielstange dient die Dosenlibelle l, 
zum Aufzeig�n der Punktnummern der Blechrahmen 1: welcher nach Belieben bei 
jeder der fünf Zielhöhen angebracht werden kann. 

Es sind somit in einem Gesichtsfelde des Fernrohres sichtba� : der Z ielpunkt 
für Einstellung des Horizontal· und Vertikalfadens, dann die Zielhöhe und die 
Nunnµer des Punktes. 

· Die Punktnummern werden aus einzelnen , mit den Zahlen 0 b is 9 beschrie· 
benen Blechtäfelchen zusammengestell t ,  von jeder Zahl sind drei Stück vorhanden ,  
so d·aß damit a lle Nummern vori l b i s  1 000 gebildet werdet1 können . 
· . .Die " Blechtäfelche11 

�
(Figt 2) sj:nd oben rechtwinklig umgebogen, um einer· 

setts ihte Handh11,:bung zu" erleichtern u nd andererseits zum richtigen Einführen 

.
i n  den Rahmen zu: zwingen, Sie sina in einem Kistchen versorgt, worin jede Zahl 
ihr eigenes Fach hat und welches, �1\ einem Gurt befestigt, vom Handlanger nach 
Art der Mili tiirPatronentasche11 getragie11 wird. 

. ' ' ; -. • ' 


